
[image: ]
Jüristische Fakultät/Bachelor’s Programm

Syllabus
	Lehrveranstaltung
	Rechtsvergleichung im Privatrecht

	Lehrveranstaltungsnummer
	PRIVLAW0106B 

	Lehrveranstaltungsart
	Juristische Fakultät, 
Bachelor’s Programm
Auswahlfach,  Studiensemester –VΙΙΙ 

	ECTS
	5 ECTS – 125 Std.  	
davon:
Vorlesung –30 Std.
· Semminar in der Arbeitsgruppe – 15 Std.  
· Kolloquium und Endprüfung – 5 Std.
· insgesamt   50 Std. 
· Unabhängige Arbeit - 75 Std. 

	Lektor
	Dato Kochiashvili, Universität Wien – Master of Laws, Doktorant an der Iv. Javakhishvili staatlische Universität Tbilisi; Tel: +995 577 38 00 37, E-mail: kochinstein@yahoo.de

	Ziel der Lehrveranstaltung
	 Das Ziel der Lehrveranstaltung ist den Studierenden eine Möglichkeit zu geben, die Rechtssysteme verschiedener Staaten gut kennenzulernen und die analytische Fähigkeiten zu verbessern. Die Rechtsvergleichung im Privatrecht zielt auch, dass die Studierende selbst die Rechtsysteme der entwickelten Staaten vergleichen könnte und danach die nationale privatrechtliche Normen kritisch sehen. Die Lehrveranstaltung dient dazu, dass die rechtliche Kenntnisse der Studierenden im Privatrecht zu erhöhen  Während der Lehrveranstaltung haben die Studierenden die Möglichkeit, wichtige privatrechtliche Probleme zu identifizieren und die Wege der Problemlösung zu finden. Ausserdem bietet die Lehrveranstaltung den Studierenden die juristische Sprachkenntnisse auf Deutsch zu verbessern. 

	Voraussetzungen
	„Einführung in das bürgerliche Recht“

	Format der Lehrveranstaltung
	Vorlesung  - 30 Std.
Seminar - 15 Std. 

	Inhalt der Lehrveranstaltung
	Siehe Anhang N1

	Wertungssystem und Wertungskriterien des Wissens der Studierenden 



	Wertungskriterien der humanitarischen Universität Tbilisi:
1.Aktivität: (Während der Vorlesung oder des Seminars) -  20 Punkte.
2.Kolloquium: Zwei schriftliche Kolloquien (Fall-Lösungen)-20+20=40 Punkte.      
3. Endprüfung : (Schriftliche Komponente) - (40 Punkte). 
4. Wertung insgesant   - 100 Punkte.     
                   
Aktivität als Wertungskriterium umfasst die Aktivität der Studierenden in der Arbeitsgruppe, d.h. wie aktiv sie an den Fall-Lösungen oder an der Diskussion teilnehmen – 20 Punkte
Wertungskriterien:
19-20 Punkte – Der Student/in war immer positiv aktiv bei den Fall-Lösungen und nahm an der Disskussion teil und seine/ihre Rolle war sehr wichtig und merkwürdig.
15-18 Punkte - Der Student/in war nicht immer aktiv bei den Fall-Lösungen und nahm an der Disskussion  teil, aber seine/ihre Rolle war sehr wichtig und merkwürdig. 
11-14 Punkte - Der Student/in war oft aktiv bei den Fall-Lösungen und nahm an der Disskussion teil, aber seine/ihre Rolle war nicht wichtig. 
6-10 Punkte - Der Student/in war selten aktiv bei den Fall-Lösungen und nahm an der Disskussion teil.
2-5 Punkte – Die Aktivität der Studierende umfasste einige oberflächige Replik. 
0-1 Punkte – Der Student/in nahm nur an dem Seminar teil ohne Aktivität.


Bei dem Kolloquium soll der Student/in die Unterlagen der vorherigen Vorlesungen wissen. Das Kolloquium ist schriftlich (eine Fall-Lösung) – 20 Punkte 
Wertungskriterien:
19-20 Punkte: Der Student/in konnte die Identifizierung aller hochwichtige und nicht so wichtige Probleme und hat die Wege der Problemlösung gefunden. 
15-18 Punkte: Der Student/in konnte die Identifizierung aller hochwichtige Probleme und hat die Wege der Problemlösung gefunden.
11-14 Punkte: Der Student/in konnte die Identifizierung der meisten Probleme und hat die Wege dieser Problemlösung gefunden. 
6-10 Punkte: Der Student/in konnte die Identifizierung einiger Probleme und hat die Wege dieser Problemlösung nur teilweise gefunden. 
2-5 Punkte: Der Student/in konnte die Identifizierung einiger Probleme aber hat die Wege dieser Problemlösung nicht gefunden. 
0-1 Punkte: Der Student/in konnte nicht die Identifizierung der Probleme und hat die Wege der Problemlösung nicht gefunden. 


Bei der Endprüfung soll der Student/in die Unterlagen der vorherigen Vorlesungen wissen. Die Endprüfung ist schriftlich (10 TestFragen, Eine Fall-Lösung und 2 teoretische Fragen) - (40 Punkte).
 Wertungskriterien:
Der Student/in soll einen rechtlichen Fall lösen, der mit 20 Punkten bewertet wird. Ausserdem soll der Student/in 10 TestFragen beantworten, eine TestFrage wird mit 1 Punkt bewertet, insgesamt 10 Punkte. Letzlich soll der Student/in 2 teoretische Fragen beantworten, die mit 10 Punkte bewertet wird. 
Wertungskriterien der Fall-Lösung:
19-20 Punkte: Der Student/in konnte die Identifizierung aller hochwichtige und nicht so wichtige Probleme und hat die Wege der Problemlösung gefunden. 
15-18 Punkte: Der Student/in konnte die Identifizierung aller hochwichtige Probleme und hat die Wege der Problemlösung gefunden.
11-14 Punkte: Der Student/in konnte die Identifizierung der meisten Probleme und hat die Wege dieser Problemlösung gefunden. 
6-10 Punkte: Der Student/in konnte die Identifizierung einiger Probleme und hat die Wege dieser Problemlösung nur teilweise gefunden. 
2-5 Punkte: Der Student/in konnte die Identifizierung einiger Probleme aber hat die Wege dieser Problemlösung nicht gefunden. 
0-1 Punkte: Der Student/in konnte nicht die Identifizierung der Probleme und hat die Wege der Problemlösung nicht gefunden. 

Wertungskriterien der teoretischen Fragen:
9-10 Punkte: Der Student/in hat alle teoretische Fragen ausführlich beantwortet und konnte die Identifizierung aller Probleme. 
5-8 Punkte: Der Student/in hat alle teoretische Fragen beantwortet und konnte die Identifizierung einiger Probleme. 
2-4 Punkte: Der Student/in hat nur eine teoretische Frage beantwortet konnte die Identifizierung einiger Probleme. 
0-1 Punkte: Der Student/in hat keine teoretische Frage beantwortet. 

Allgemeine Wertungskriterien
Die Wertung insgesamt umfasst folgende Wertungskriterien: Aktivität, zwei Kolloquien und Endprüfung. 
Der Student/in darf an der Endprüfung teilnehmen, wenn er/sie unter Berücksichtigung der Aktivitäts- und Kolloquienspunkte auch maximaler Punkte der Endprüfung, insgesamt 51 Punkte sammeln kann.  
Der Student/in darf an der Wiederholungsprüfung in demselben Studiensemester teinehmen. 
Der Zeitraum zwischen End- und Wiederhollungsprüfung muss mindestens 10 Tage sein. 
Zentralisiertes Wetungssystem
(A) ausgezeichnet – 91% oder mehr der maximalen Bewertung,
(B) sehr gut - 81-90% der maximalen Bewertung,
(C) gut - 71-80% der maximalen Bewertung, 
(D) befridiegend- 61-70% der maximalen Bewertung,   
 (E) ausreichend - 51-60% der maximalen Bewertung.
        Es gibt zwei negative Bewertung: 
(FX) nicht bestanden – 41-50% der maximalen Bewertung, d.h., dass der Student/in noch mehr arbeiten muss und darf nach der unabhängigen Vorbereitung an der Wiederholungsprüfung teilnehmen. 
(F) durchgefallen – 40% oder weniger der maximalen Bewertung, d.h., dass die Kenntnisse des Studenten/innen nicht reichbar ist und soll der Student/in die Veranstaltung erneut studieren. 

	Obligatorische Literatur 
	1. Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
2. Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
3. Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
4. Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
5. Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
6. Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
7. Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
8. Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
9. L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
10. D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.
1.http://books.google.de/books?id=sFBDm_0jaSAC&lpg=PP1&dq=Privatrecht%20f%C3%BCr%20den%20Bachelor&hl=de&pg=PP1#v=onepage&q=Privatrecht%20f%C3%BCr%20den%20Bachelor&f=false 

2. http://books.google.de/books?id=XV8_gG5_heIC&lpg=PP1&dq=Europ%C3%A4isches%20Privatrecht%20und%20Methode%2C%202009&hl=de&pg=PP1#v=onepage&q=Europ%C3%A4isches%20Privatrecht%20und%20Methode,%202009&f=false 


	Folgen der Lehrveranstaltung

	Lehre und Wissen – Nach der Lehrveranstaltung haben die Studierende die Kenntnisse im Privatrecht verbessern, nähmlich, sie wissen wichtige Aspekte des deutschen Privatrechts, des deutschen bürgerlichen Rechts und des gerogischen Privat- und Bürgerlichenrechts. Sie können nationale Rechtsnormen kritisch analyzieren und sie mit den anderen Rechtssystemen vergleichen. Die Studierende haben auch solche Rechtsgebiete, wie Sachenrecht, Familienrecht, Erbrecht studiert und wissen wichtige Punkte dieser Rechtgebiete. Sie können während der Veranstaltung bekommene teoretisches Wissen praktisch bei der Arbeit in verschiedenen Organen verwenden. Ausserdem haben die Studierende juristische Sprachkenntnisse auf deutsch verbessern. 
Die Fähigkeit das Wissen in der Praxis zu verwenden –  Die Studierende können während der Lehrveranstaltung bekommenes Wissen in der Praxis verwenden, d.h. sie können normative Rechtsnormen identifizieren und in konkreten Fällen entsprechende Entscheidungen finden. Sie haben auch die Möglichkeit, verschiedene juristische Unterlagen vorzubereiten, wie z.B Kaufvertrag, Erbvertrag und so weiter. 
Die Fähigkeit Konsequent zu machen–  Die Studierende haben die Möglichkeit auf das teoretische Wissen gegründete Konsequente zu machen. Sie können alle Aspekte des Privatrechts analysieren und in der Diskussion ihre Position stark argumentieren. 

	Methoden der Lehre und des Studiums 
	- verbale Methoden und die Methoden schriftlicher Arbeit; 
- Die Methode mit dem Rechtsunterlagen zu arbeiten;
- Diskussion;
- gemeinsame (collaborative) Arbeit – Mit dieser Methode teilen die Studierende während der Vorlesung in verschiedenen Gruppen und haben gemeinsame Aufgaben. Die Mitglieder der Gruppe arbeiten erstmal individuell und haben danach gemeinsame Diskussion in der Gruppe. In konkreten Fälen ist es möglich die Funktionen in der Gruppe zu verteilen. Mit dieser Methode können die Studierende an der Diskussion maximal aktiv teilnehmen;
- Problembasiertes Lernen (PBL) – ist eine Lernform, bei der zunächst ein Problem im Vordergrund steht, für das die Lernenden weitgehend selbständig eine Lösung finden sollen;
- evristische Methode – beinhaltet das gegebene Problem teil zu teil zu lösen;
- Fallstudie (Case study) – Es gibt Rollen für Mitwirkende und es wird eine Situation oder ein (Problem-)Fall angenommen, in der die Personen im Rahmen ihrer zugewiesenen Fähigkeiten und Handlungsfreiheiten eine Lösung erarbeiten;
- Ideenfindung (Brain storming) – Diese Methode beinhaltet über das konkrete Thema viele verschiedene Meinungen und Ideen zu entwickeln, es ist gewünscht diese Meinungen und Ideen voneinander radikal abweichend zu sein;
- Demonstrierungsmethode – Diese Methode beinhaltet die Information mit visualer Sicht zu presentieren. Diese Methode ist sehr erfolgreich und hat gute Folgen. Oft werden die Studierende mit Audiounterlagen versorgt; 
- Induktion, Deduktion, Analyse und Synthes;
- Erklärungsmethode – ist gegründet an das gegebene Problem. Der Proffessor/in nennt konkrete Beispiele an der Vorlesung;
- Outcomeorientierte Lehre – beinhaltet aktive Beteiligung des Proffesoren/iinen und der Studierende an der Vorlesung. Wichtig ist teoretisches Wissen praktisch zu interpretieren. 
           Vorlesungsmethode :
Während der Vorlesung benutzt man verschiedene Lernmethode konkret oder synthesisch, wichtig ist das Thema der Vorlesung. Der Lektor/in kann gleichzeitig folgende Methode verwenden:
-   monologische Methode;
-   Diskussion;
-   Dialog mit den Studierenden;
-   evristische Methode;
-   Methode zur Analysierung problematische Fragen. 



                                                                                                                                                      






































Anhang N1

                                                      Inhalt der Lehrveranstaltung

	N
	Thema der Vorlesung, des Seminars und der Kolloquium 
	Literatur

	1
	
Thema 1. 
Rechtskreise und Rechtsfamilien; Allgemein über die Kontinentaleuropäische und Anglo-amerikanische Rechtskreise; 

Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	
11. Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
12.  Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
13. Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
14. Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
15. Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
16. Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
17. Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
18. Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
19. L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
20. D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	2
	Thema 2.  
Bürgerliches Recht, Privatrecht, Öffentliches Recht; Begriff, Aufgabe  und Rechtsquellen des Privatrechts;



Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
21.  Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
22. Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
23. Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
24. Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
25. Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
26. Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
27. Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
28. L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
29. D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	3
	 Thema 3. 
Allgemeines Privatrecht und Sonderprivatrechte; Begriff und Struktur der Kollisionsnormen; Rechtssubjekte; Rechtsobjekte; Rechtlich erhebliche Handlungen im Allgemeinen;

Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	30. Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
31.  Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
32. Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
33. Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
34. Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
35. Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
36. Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
37. Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
38. L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
39. D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	4
	Thema 4.
Aufbau und Inhalt des BGB; Grundprinzipien des deutschen Privatrechts;

Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	40. Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
41.  Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
42. Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
43. Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
44. Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
45. Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
46. Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
47. Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
48. L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
49. D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	5
	Thema 5.
Aufbau und Inhalt des georgischen Bürgerliches Gesetzbuches; Grundprinzipien des georgischen Privatrechts;

Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	50. Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
51.  Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
52. Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
53. Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
54. Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
55. Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
56. Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
57. Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
58. L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
59. D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
1. Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	6
	Thema 6.
Vertrag, Vertragsabschluß; Freiheit und Zwang im Vertragsrecht; Geschäftsfähigkeit; Form und Inhalt des Vertrages; Willenserklärung;
 (Rechtsvergleichung).

Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	60. Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
61.  Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
62. Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
63. Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
64. Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
65. Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
66. Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
67. Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
68. L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
69. D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
1. Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	
	Erste s Kolloquium
	(1 Std.)

	7
	Thema 7.
Vertretung und Vollmacht; Vertrag zugunsten Dritter;
(Rechtsvergleichung).


Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	70. Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
71.  Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
72. Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
73. Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
74. Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
75. Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
76. Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
77. Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
78. L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
79. D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	8
	Thema 8.
Inhalt der Schuldverhältnisse; Gestaltung rechtsgeschäftlicher Schuldverhältnisse durch Allgemeine Geschäftsbedingungen;
 (Rechtsvergleichung).


Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	80. Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
81.  Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
82. Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
83. Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
84. Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
85. Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
86. Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
87. Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
88. L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
89. D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	9
	Thema 9.
Vertragsverletzung; Anpassung und Beendigung von Verträgen; Rücktritt;   (Rechtsvergleichung).

Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	90. Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
91.  Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
92. Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
93. Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
94. Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
95. Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
96. Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
97. Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
98. L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
99. D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
1. Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	10
	Thema 10.
Kaufvertrag; Kauf auf Probe; Wiederkauf; Vorkauf; Verbrauchsgüterkauf;
(Rechtsvergleichung).

Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
1. Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	11
	Thema 11.
Ungerechtfertigte Bereicherung; Unerlaubte Handlungen; 
(Rechtsvergleichung).

Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	
	Zweites Kolloquium
	(1 Std.)

	12
	Thema 12. 
Allgemein über das Sachenrecht; Besitz; Eigentum; Dienstbarkeiten; 
(Rechtsvergleichung).

Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
 Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	13
	Thema 13.
Allgemein über das Familienrecht; Bürgerliche Ehe; Eingehung der Ehe; Aufhebung der Ehe; Verwandschaft; 
(Rechtsvergleichung).

Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
 Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	14
	 Thema 14.
Allgemein Über das Erbrecht; Erbfolge; Rechtliche Stellung des Erben; Testament; Erbvertrag; Pflichtteil;
(Rechtsvergleichung).

Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	
Franz-Jürgen Säcker, Kurt Rebmann, Hans Jürgen Sonnenberger, Roland Rixecker, Münchener Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch 4. Auflage, 2006;
 Konrad Zweigert, Hein Kötz – Einführung in die Rechtsvergleichung auf dem Gebiete des Privatrechts, 3. Auflage, 1996;
Kornblum/Schünemann, Privatrecht für den Bachelor, 12. Auflage, 2013;
Thomas Henninger, Europäisches Privatrecht und Methode, 2009;
Bürgerliches Gesetzbuch von Deutschland, 72. Auflage, 2013;
Bürgerliches Gesetzbuch von Georgien, 1997.
Das Gesetz über internationales Privatrecht, 1998-04-29.
Die Kommentare zum bürgerlichen Gesetzbuch von Georgien, Buch I, 1999.
L. Chanturia  – allgemeiner Teil des bürgerlichen Rechts, 2011.
D. Kereselidze – Die allgemeinste Systembegriffe des Privatrechts,  2009.
Gesetzliche Unterlagen und Entscheidungen der Gerichte.

	15
	Thema 15.
Schlussvorlesung
Vorlesung –2  Std.

Seminar – 1 Std.

	

	16-17
	Endprüfung
	             (3 Std.)

	18-19
	Prüfungswiederholung
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